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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
amburg, 11. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Kopenhagen vom 9. d. M. hat der Redacteur des „Faedrelandet“, 
Ploug, eine Interpellation in das Landsthing gebracht, ob der Juſtiz⸗ 
miniſter nicht die in Dänemark belegenen Güter der Barone Scheel⸗ 
Pleſſen und Schimmelmann bis dahin mit Beſchlag belegen wolle, 
daß die Genannten ſich über die ihnen beigemeſſenen politiſchen Hand⸗ 
lungen gerechtfertigt hätten. : 
Hamburg, II. März. Die „Hamburger Börſenhalle“ meldet, 
daß aus Grimöby (an der Oſtküſte von England) der Kapitän des 
Diampſſchiffes „Grimsby“, welches am 9. d. M. Cuxhafen verlaſſen, 
hierher telegraphirt habe, daß am Abend des 9., während er das am 
Eingange der Elbe liegende Feuerſchiff 85 Seemeilen Oſtſüdoſt 4 Oft 
peilte, ein Kriegsſchiff zwei Hanonenſchüſſe abgefeuert hatte, um ihn 
zum Beilegen zu bringen. 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Der „St.⸗Anz.“ bringt folgenden Bericht vom Kriegsſchauplatze. 
Nähere Berichte ſind aus dem Hauptquartier Kolding den 8. März 
über die Begebenheiten der letzten Tage eingegangen. 

Am 6. März hatte die königlich preußiſche combinirte Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Diviſton ihre Avantgarde in Kolding, das Gros in den Dör⸗ 
fern dicht ſüdlich davon dislocirt, ihre Reſerve in Wonſild. Südwärts 
von dieſem Ort, bis gegen Hadersleben, cantonnirte das kaiſerlich kö⸗ 
niglich öſterreichiſche 6. Armee⸗Corps. 

Um das Einrücken in Jütland mit Nachdruck und in überraſchen⸗ 
der Schnelligkeit ausführen zu können, wurde am 7. März in den 
Nachmittagsſtunden die geſammte Garde⸗Infanterie⸗Diviſton in Kolding 
concentrirt, das kaiſerlich königliche öſterreichiſche 6. Armee⸗Corps dicht 
ſüdwärts dieſes Ortes, zu beiden Seiten der Chauſſee. Seitens der 
Garde⸗Diviſton wurde an Cavallerie nur das Garde⸗Huſaren⸗Regiment 

behalten, während das weſtfäliſche Huſaren-Regiment Nr. 8 und das 
brandenburgiſche Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nicolaus I. von Rußland; 
Nr. 6 mit einer reitenden Batterie unter das Commando des 6. Corps 
geſtellt wurden. : 

Das Haupt: Quartier kam am 7. Abends nach Wonſild. 

Für den 8. März hatte die Garde⸗Diviſion den Befehl, um 
4 Uhr Früh von Kolding gegen Friedericia vorzugehen; — das 6. Corps 
ſollte um 6 Uhr Früh antreten, durch Kolding und weſtlich davon auf 
einer dazu geſchlagenen Brücke defiliren und ſoweit als möglich gegen 
Veile vordringen. 

8 General v. d. Mülbe erhielt die Meldung, daß das Defilée von 
Gudſde (auf dem directen Wege Kolding⸗Friedericia gelegen und aus 
2 Brücken zwiſchen Sumpf⸗Niederungen, mit einer Chauſſee, beſtehend) 
von däniſcher Infanterie beſetzt und durch Verhaue geſperrt ſei. Eine 
nachhaltige Vertheidigung dieſes Deſilses würde däniſcherſeits leicht ge⸗ 
weſen ſein und einen langen Aufenthalt der preußiſchen Truppen ver⸗ 
urſacht haben. Um einen ſolchen zu vermeiden, beſchloß General 
v. d. Mülbe, die Chauſſee Kolding⸗Veile bis Alminde zu benutzen, 
dort rechts abzubiegen und über Mbesvraa, Kongens⸗Kilde und Hoirup- 
Krug gegen Friedericia vorzuſtoßen. Zu dieſem Behufe mußte aber die 
Garde⸗Diviſion, damit die k. k. öͤſterreichiſchen Truppen um 6 Uhr 
auf der Chauſſee nach Veile ihren Vormarſch antreten konnten, und 
dieſe ſchon von Truppen frei finden mußten, bereits um 3% Uhr Früh 
aufbrechen. Sie beſtimmte gegen Gudſöe nur, unter des Majors von 
Beeren Führung, das 1. Bataillon des 4. Garde-Grenadier⸗Regiments 
Königin mit 1 Escadron Garde⸗Huſaren und 2 Geſchützen der Apfün⸗ 
digen Garde⸗Batterie, welche um 6 Uhr Früh gegen Gudſöe abmar⸗ 
ſchiren und gegen den Feind daſelbſt ein hinhaltendes Gefecht führen 
ſollten, wenn er Widerſtand leiſte, — dagegen ihn energiſch verfolgen 
ſollte, wenn er weiche. 

In Kolding blieb 1 Bataillon des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Königin als Beſatzung zurück, und es beſtand ſonach die Hauptcolonne 
des General⸗Lieutenants v. d. Mülbe nur noch aus: 

10 Bataillonen, 2 Escadronen und 24 Geſchützen. 

Heftiger Regen hatte ſeit der Nacht vom 6. zum 7. März den 
Schnee beſeitigt — in den Gräben nur war noch weniges Eis — 
die Chauſſee war tief aufgeweicht, die Querwege faſt grundlos und 
5 un 5 MM en Reiter bis an den Bauch der Pferde 
einſanken. Dieſe Umſtände machten das an fi ieri 
Terrain noch ſchwieriger. x ee Pit 

Die Colonne des Generals von der Mülbe erreichte, nach einem 
Marſche von 3% Stunden in undurchdringlicher ah 5 dich⸗ 
tem Nebel, in der befohlenen ordre de bataille mit der Tete Kongers⸗ 
Kilde, mit der Queue Alminde. Die Spitze meldete, daß das Deſilee 
des Hoirup⸗Krug beſetzt ſei. 

Die Truppen ruhten 1% 


Stunden lang, die Chauſſee von 
ihnen frei geworden war. ng, nachdem die Chauſſe 


— Auſſteigende Signale, Glockenläuten in 
den Dörfern verrieth d i 2. 
ward P 1 Feinde unſern Anmarſch; eine Ueberraſchung 


Es verdient bemerkt zu werden, daß i i 
a i aß in dem beſchwerlichen Nacht⸗ 
marſche kein Stocken und keine Verwirrung . 125 x 


Um 7% Uhr konnte Major v. Beeren bei i i 
und es trat um dieſe Zeit die Diviſton Mülbe wieber SE Re 
nach einſtündigem Marſche das beſetzte Defilee von Hoirup⸗Krug. Das 
Füſilier⸗Bataillon des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Elifabet) 
nahm Tirailleurs rechts und links vom Wege vor, ſchüchterte mit dieſen 
den Feind ein und nahm mit Compagnie⸗Colonnen das Defilee im 
erſten Anlaufe, noch ehe 2 gezogene Apfündige Geſchütze in dem weichen 
Boden ihre Auſſtellung (inks der Straße, auf einem Vorſprunge des 
Terrains) erreichen konnten. Zwei Compagnien ſäuberten ſodann den 
Wald rechts des Weges vom Feinde, 2 Compagnien gingen links auf 
dem freien Felde vor. Für die beiden erſteren war in dem verwickel⸗ 
ten Terrain die Leitung ſehr erſchwert, da die Bewegung der ganzen 
Frontlinie raſch vorwärts ging und der Nebel die Uebersicht ſtörte. Das 
Dorf Hoirup, ſüdwärts des Defilee's belegen und gleichfalls von dem 
Feinde beſetzt, hatte man gar nicht angegriffen, — es blieb dem Gros 
der Avantgarde zur Nachleſe. . 

Da die Haupteofonne den Vortruppen nicht fo ſchnell hatte folgen 
können, ſo wurde dieſen letzteren Halt geboten; das Gros der Avant⸗ 
garde (2 Bataillone des Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabeth) rückte 
zur Verſtärkung vor, und nun wurde weiter vorgedrängt und der Feind 

von Gehöft zu Gehoͤft getrieben. Einen lebhafteren Widerſtand leiſtete 
er nur am Heiſe⸗Krug (Kreuzungspunkt der Straßen Kolding⸗Friedericia, 
Veile⸗Snoghoͤi und Alminde⸗Friedericia), wo auch die beiden Vier⸗ 


rr TEE FR 


auf der Chauſſee Veile⸗Snoghöi ihren Rücken bedrohten. 
Dan verſuchte ans Meer zu gelangen, ward aber, nach kurzem wir⸗ 
kungsloſen Feuergefecht, abgeſchnitten, und ſeine Compapnie kehrte die 
Gewehre um, und ſtieß die Bayonnete in die Erde. 
luſt von einem Schwer: und 2 Leichtverwundeten machte man bier 1 
Hauptmann, 3 Offiziere, 150 Mann 
verwundet. 


Morgens aufgebrochen waren, traf ſüdlich Veile auf den Feind, 
das Gehölz beſetzt hatte. Nach 
3 däniſche Infanterie ⸗ Regimenter, 


9 
Es gingen von der Avantgarde 4 Compagnien gegen Sönderskoov⸗ 


gaard, 2 Compagnien in den Wald öſtlich von Heiſekrug, — 2 Cou⸗ 
pagnien fehlten noch (wegen des Umweges über Hojtup), — 1 Ba⸗ 
taillon ſtand als Repli am Heiſekrug; zwei Vierpfünder rechts davon. 
Ein weiteres Vorgehen, ehe das Gros der Diviſion eingetroffen, ward 
unterſagt. 

Zwei Meldungen des Majors von Beeren frafen bei dem General- 
Lieutenant von der Mülbe ein; — die erſte, über Vilſtrup, theilte mit, 
daß der Feind Gudfde räume, — die zweite kam die Chauffee entlang 
und beſagte, daß feindliche Colonnen auf der Chauſſee nach Snoghöͤi 
(gegenüber von Middelfahrt) abzögen, und daß feindliche Trupps bei 
Taarup verſpätet und in den Bäſchen zurückgeblieben ſeien. Gegen 
letztere wurde das Bataillon vom Heiſekrug (Major v. Röhl) verwen⸗ 
det — eine andere Bewegung gegen Snoghöi hin ſollte von dem zu: 
erſt eintreffenden Bataillon des Gros gemacht werden, um den Feind 
von dem Fiord abzuſchneiden. N 

Um 10 uhr etwa fing ein Tirailleurfeuer in der Front mit Heftig⸗ 
keit wieder an, — der Feind verſuchte einen Gegenſtoß gegen Sonders⸗ 
koovgaard, den er mit Kanonen⸗ und Shrapnellfeuer unterſtützte. — 
Das Gros der Dioiſion kam mit der Tete heran, die 4⸗Pfünder nah⸗ 
men das Feuer auf (ihr erſter Schuß zerſtreute eine feindliche Kolonne) 
und die feindlichen Geſchütze zogen bald wieder ab. 

Das Füſilier⸗Bataillon 4. Garde⸗Regiments z. F. verſtärkte die 
Front gegen Sonderskoovgaard, während noch 2 Vierpfünder neben den 
bereits placirten öſtlich am Heiſekrug aufgeſtellt wurden. Sie kamen 
nicht mehr zum Schuß. Die Infanterie ging vor und nahm Son⸗ 
derskooogaard bis zum öftlichen Ausgange dieſes Dorfes. 

Das 1. und 2. Bataillon 4. Garde⸗Regiments z. F. wurden mit 
2 Vierpfündern gegen Snoghöi dirigirt; — das 3. Garde⸗Regiment 
und 1. Bataillon des Grenadier⸗Regiments Königin blieben als Referve 
am Heiſekrug. g En 

Um 12 uhr hatten die Truppen der Garde⸗Diviſion nach dem 
Gefecht ihre Aufſtellung rechts bei Sanddal an die Moͤllebucht gelehnt, 
den Vogelſag (Wald mit Sumpf) vor der Front, und ſtützten ſich links 
auf Sonderskoovgaard; 1 Bataillon ſtand in Bredſtrup. — Erritfd, 
Sonderskoovgaard, Heiſekrug, Bredſtrup wurden der Avantgarde und 
dem Gros, Taulow der Reſerve zur Unterkunft angewieſen, — was 
nicht unterkam, ſollte bivouakiren. 

um 1 uhr traf Maſor von Alvensleben (General⸗Stabs⸗Offtzier 
der Garde⸗Diviſton), der die Bewegung gegen Snoghbi vorgeſchlagen 
hatte, mit dem Säbel eines däniſchen Compagnie⸗Chefs ein, der mit 
feiner Compagnie am Ufer des Fiords die Waffen geſtreckt hatte (Haupt: 
mann Dan vom däniſchen 20. Infanterie⸗Regiment, — Jüten —). 
Dieſe Compagnie war langſam vor dem Angriff des Majors v. Beeren 
gewichen, hatte ſich in den Wald des Henneberg gezogen, um gegen 
Snoghöi zu retirtren, als die beiden Bataillone des 4. Garde⸗Regts. 
Hauptmann 


Mit einem Ver⸗ 
gefangen, davon 1 Offizier ſchwer 
Während des Gefechts der Hauptkolonne von Hojrups bis Son: 


derskoovgaard find viele einzelne Gefangene gemacht, — etwa 30. — 


In den paſſirten Gehöften ſollen noch viel einzelne Dänen ſich verbor⸗ 
gen halten. 


Der preußiſche Verluſt iſt bereits gemeldet: (2 Offiziere verwundet, 
2 Mann todt, 20 blefürt.) 


Das Gefecht der Infanterie war vorherrſchend Tirailleurgefecht, von 


den hoͤheren Commandeurs (General v. d. Mülbe, Oberſt von Bent⸗ 


heim, Oberſt v. Winterfeld) perſoͤnlich geleitet. Die Truppen tiraillir⸗ 
ten, trotz der Ungunſt des Bodens und des Wetters, wie auf dem Exer⸗ 
zierplatze. Die feindlichen Tirailleurs haben viel, doch mit geringer 
Wirkung, geſchoſſen, — die feindliche Artillerie hat gar nicht getroffen, 

Das k. k. öſterreichiſche 6. Armeccorps meldete (vor 11 Uhr), daß 
ſeine rechte Colonne über Kolding auf Veile vorgegangen ſei. Die 
Windiſchgrätz⸗Chevauxlegers haben die feindliche Cavallerie geworfen 
und verfolgt. Graf Czernin, ein allgemein beliebter Offizier, it durch 
Infanteriefeuer bei der Verfolgung tödtlich verwundet und gefangen; 
ein anderer Offizier hatte mehrere Säbelhiebe in den Kopf erhalten. 
Es war noch nicht bekannt, ob Veile ſchon von den kaiſerlich öfterrei- 
chiſchen Truppen erreicht worden. s 8 

Die linke Colonne hatte die Brücke oberhalb Kolding nicht benutzen 
können, da fie durch Hochwaſſer fortgeſchwemmt worden, und war der 
rechten Colonne um 12 Uhr Mittags durch Kolding gefolgt. 

— 9. März. In Ergänzung des Berichts vom 8. März iſt noch 
mitzutheilen, daß durch ein linkes Seiten⸗Detachement der preußiſchen 
Garde⸗Diviſton von 1 Bataillon und 1 Escadron, unter Oberſt v. Oppel, 
in Bredſtrup die Verbindung mit dem k. k. öfterreichifhen 6. Armee⸗ 
Corps aufgenommen wurde. 


Der Widerſtand der Dänen in dem Gefechte von Friedericia wird 


als ſehr tapfer geſchildert; fie waren aber durch die Nähe vordringen⸗ 


der Truppen der Avantgarde fo vehement angegriffen, daß ſie überall 


ſchleunigſt ihre 
mußten. 

Das k. k. öſterreichiſche 6. Armee⸗Corps war am 8. mit den Bri⸗ 
gaden Noſtitz, Gondrecourt und Dobrzensky unter des FME. v. Gablenz 
persönlicher Führung über Kolding auf der Straße nach Veile vorge: 
gangen; an der Tete marſchirte eine halbe Escadron Windiſchgrätz⸗ 


hinter den Knicken genommenen Stellungen räumen 


Chevauxlegers, welche bei Viuf den erſten Zuſammenſtoß mit feindlicher 


Cavallerie hatte. Graf Czernin ſtürzte, wollte keinen Pardon anneh⸗ 

men, kämpfte zu Fuß weiter und ward zuſammengehauen. Die Dänen 

ſchleppten ihn, tödtlich verwundet, aber noch nicht todt, fort. 5 
Die Brigaden Dormus, Thomas und die preußiſche Cavallerie⸗ 


Brigade des Oberſt Flies ſollten unter des Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Grafen Neipperg Befehl bei Eiſtrup über die Koldings⸗Aue und dann 
auf Veile vorgehen. 


Uhr 
der 
Ausſage der Gefangenen ſind hier 
2 Cavallerie⸗ Regimenter und 


Die erſte Colonne, deren Truppen ſchon großentheils um 2 


eweſen. 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde das Gehoͤlz durch das Teten⸗ 
Bataillon der Brigade Nofliz genommen. (Regiment Heſſen Infan⸗ 
terie). Die Brigade folgte ſogleich dem geworfenen Feinde, drang mit 
dem Bayonnet in das beſetzte Veile ein, warf den Feind auch aus der 
Stadt und nahm, unterſtützt durch das Vorgehen eines Theils der 
Brigade Gondrecourt in der linken Flanke, die nördlich vor Veile ge⸗ 
legenen ſteilen dominirenden Höhen, wobei ein hartnäckiger Geſchütz⸗ 
kampf von beiden Seiten von Höhe zu Höhe, über die Stadt Veile 
hinweg, geführt wurde. In den Straßen wurde ein erbitterter In⸗ 
fanteriekampf geführt, wobei die Dänen Salden aus nächſter Nähe 
gaben, aber zu hoch ſchoſſen. — Der Prinz von Altenburg, Lieutenant 
im weſtfäliſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 5, der zufällig zu dem üjterreis 
chiſchen Gefecht gekommen war, nahm zu Fuß an dieſem Straßen⸗ 
kampfe Theil. 7 

Die Dänen zogen ſich auf Horſens zurück, während Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Gablenz ſeine Vorpoſten, nachdem das Gefecht um 
6% Uhr Abends beendet war, auf den Höhen noͤrdlich Veile aus⸗ 
ſtellen, das Gros dahinter cantonniren ließ. 

Die Colonne des F. M.L. Graf Neipperg konnte den Uebergang 
über die Koldings⸗Aue nicht zur beabſichtigten Zeit ausführen, da die 
Brücke bei Eiſtrup durch das anhaltende Regenwetter der letzten Tage 
überfluthet war, und die herbeibeorderten Brückenwagen in den aufge⸗ 
weichten Wegen ſtecken blieben. Ein Theil der Colonne wurde deshalb 
über Kolding dirigirt, und der andere Theil paſſirte im Laufe des 
Tages die nach vieler Mühe hergeſtellte Brücke, konnte aber nicht mehr 
in gleiche Höhe mit der Colonne des F. M. L. v. Gablenz kommen. 


Von den im Gefecht geweſenen Truppen ſind 5 Offiziere und 60 2 1 
Mann ſchwer verwundet; die Zahl der Todten und leicht Verwundeten 


iſt noch nicht bekannt. 
in Kolding eingeliefert. 

Die Werke der Feſtung Friedericia, ſowie des nördlich belegenen ver⸗ 
ſchanzten Lagers ſind vollſtändig fertig, armirt und ſturmfrei. Die 
Truppen der Garde-Infanterie-Divifion haben zur Beobachtung der 
Feſtung eine Stellung genommen, ſo daß die Avantgarde und Vor⸗ 
poſten öſtlich der Defileen der Randsau, der Reſt der Diviſton weſtlich 
dieſer Defileen cantonniren. - 

Der F. M. L. v. Gablenz verfolgt den Feind nordwärts. za 

Nach dem neueſten Telegramme find die Spitzen des k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen 6. Armeecorps in Horſens eingerückt. 

Der däniſche Bericht über den Vormarſch der Preußen gegen 
Friedericia lautet vollſtändig: Der Commandant von Friedericia 
meldet vom 8. März 2 Uhr Nachmittags: 
den unſere Vorpoſten ſowohl bei Krybily als bei Havreballegaard an⸗ 
gegriffen und zurückgedrängt, ſo daß der Feind jetzt in Stouſtrup und 
Erritſs ſteht. General Wilſter, fein Stabschef. Capitän Hoffmann, 


120 Dänen wurden gefangen genommen und 


Premierlieutenant Weien und Secondelieutenant Köhler, beide vam 


20. Regiment, find verwundet, 
eingeſtellt. 
denten lautet wie folgt: Das Dampfſchiff „Zephyr“ geht nach Bogenſe 
auf Fünen und Korſör auf Seeland mit ungefähr 140 Bleſſirten, 


Das Feuer iſt auf der ganzen Linie 


darunter General Wilſter und Capitän Hoffmann, deſſen rechtes Bein 


amputirt worden). 


Hadersleben, 8. März. Vorwärts. — Senator Gül⸗ | 


denfeld. — Ein Pontontrain.] Alle hier und in der Umge⸗ 
gend ſtationirten Truppen ſind jetzt bis auf eine Compagnie vom Re⸗ 
giment Martini weiter nordwärts vorgeſchoben. Heute Morgen von 
6 bis 11 Uhr paſſirte ein ununterbrochener Trainzug von nahe an 
1000 Wagen die Stadt. Die Wagen waren ſowohl mit Nahrungs⸗ 
mitteln für die Truppen, als Fleiſch, Brot ꝛc., wie auch mit Fütte⸗ 
rungsmaterial für die Pferde reichlich beladen. Wie mir mitgetheilt 
wurde, ſoll in Wonſild ein großes Magazin errichtet werden. Die 


Heute Morgen (8.) wur⸗ 9 


(Ein Telegramm der „Berl. Tid.“ von ihrem Correſponn: 


7 
1 
* 11 


43 
* 
u f 


Haderslebener konnten ihr Erſtaunen über den endloſen Zug und feine a 4 


reiche Ladung nicht unterdrücken und meinten, es habe nicht den Anz 


1 


. 


ſchein, als ob die Verbündeten nach Jütland gingen, um ihre Truf⸗'— 


pen auf Koſten des Landes zu ernähren. Es iſt übrigens nur eine 
Stimme darüber, daß von Seiten des General⸗Commandos Alles au- 
geboten wird, um dem Lande fo wenig wie moglich zur Laſt 
zu fallen; für Ausſchreitungen einzelner Soldaten kann daſſelbe 
natürlich nicht verantwortlich gemacht werden, kommen ſie ihm zu Ohren, wer- 
den fie ſtets auf das Strengſte geahnt, mögen fie nun von Gemeinen 
oder Offizieren verübt werden. So wurde noch am vorigen Sonntag 
einem Oberſtlieutenant, der mit dem ihm angewieſenen Zimmer nicht 
zufrieden, ſich grob gegen die Frau vom Pre und deren alte Mut: = 
ter benommen, vom Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz, der fein Be⸗ = N 
tragen als das eines Offiziers unwürdig bezeichnete, ein Verweis in 


denfeld wegen ſeines Bubenſtreiches gewiß die ſtrengſte Strafe zu Theil wer- 
den. Derſelbe iſt nicht, wie neulich mitgetheilt, gegen Caution entlaſſen 29 
worden, ſondern befindet ſich noch, da fein Verbrechen durch keine Geld: 
ſtrafe und es eines Beweiſes deſſelben nicht mehr bedarf, geſühnt werden 
kann, in ſicherem Gewahrſam. — Die Landleute der Umgegend, denen die 
ausgeſchriebene Requiſttion ſchon manchen Fluch über die „forbannede 
Tydske“ entlockt hatte, waren fehr erſtaunt, als ſie am Sonntag die Ordre etz 
hielten, durch die die Requifition ſiſtirt wurde, und als ſie den Zuſam⸗ — 
menhang erfuhren, mag vielen von ihnen ein Licht aufgegangen ſein Br 
und der Fluch auf die „forbannede Tydöke “ hat ſich wohl m 
einen Fluch auf die „forbannede Danske“ verwandelt. — Ein vor⸗ 8 
geſtern nordwärts geſchaffter Pontontrain giebt Veranlaſſung zu viel. 
fachen Conjecturen. Man fragt erſtaunt, wo man denn Brücken 2 
ſchlagen will, und da man kein anderes Waſſer findet, das ſich der 
Mühe der Ueberbrückung lohnte, glaubt man annehmen zu dürfen, es 
werde ein Uebergang nach Fühnen beabsichtigt. Zu den Unmöoͤglichkei⸗ 
ten gehört die Ausführung dieſes Planes nicht und würde ein Gelin⸗ 
gen von dem größten Erfolge gekrönt ſein. Es fiele nichl nur eine 
reiche Provinz des Feindes in die Hände der Verbündeten, ſondern es 
würde fo, was die Hauptſache iſt, die Verbindung zwiſchen Friedericla 
und Alſen unterbrochen, und die Einnahme Friedericia's auf diefe Weſe 
gewiß um ein Bedeutendes erleichtert. (H. B.) 
fee 8. März. [Aerzte nach dem Norden.] In 
jüngfivergangener Nacht find aus den hieſigen Lazarethen Aerzte nach 


. 


dem noͤrdlichen Kriegsſchauplatze berufen worden und auch bereits mit 
von hier abgegangen. Nachdem ſchon etwas Artillerie 
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Huldigung der Inſel überbracht hatten. 


und kleinere Reitertrupps hierdurch paſſirt find, erwarten wir in den 
ee Tagen den Durchzug größerer Truppenkörper * 
orden. 2 (J. N.) 
Ninkenis, 10. März. [Die Controle der Fremden] iſt 
verhältnißmäßig nicht ſtreng. Zur Tageszeit kann man unbehelligt 
nach Gravenſtein oder auch weiter rechts nach Treppe und Alnoer 
kommen. Zur Nachtzeit iſt es freilich ohne Kenntniß der Loſung nicht 
anzurathen Promenaden auf der Landſtraße oder Nebenwegen zu machen. 
Ein artiges Geſchichtchen, das aber als verbürgt gelten darf, erzählte 
mir ein Offizier, der es in Chriſtiansfeld an der Tafel des Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Gablenz gehört hatte. Der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen gedachte die Vorpoſtenkette abzureiten und wurde von einem öſter⸗ 
reichiſchen Poſten angehalten. „J bitt' halt ſchön um die Loſung“, 
ſagt der Poſten. „Ich bin preußiſcher Offizier“, antwortet der Kron⸗ 
prinz. „Ja, aber die Loſung!“ „Ich bin General“, ſagt der Prinz 
auf die rothen Streifen des Beinkleides zeigend. „Ja, aber die Lo⸗ 
ſung“, wiederholt dringend der Poſten. „Die habe ich vergeſſen“, ge⸗ 
ſteht der Prinz, worauf ihn der Mann abzuſteigen erſucht und als 


Arreſtanten erklärt. Gleich darauf aber kam der zur Begleitung des 


Prinzen commandirte öſterreichiſche Oberſt und befreite ihn. Lachend 
ritten die Herren dann weiter; der Poſten durfte als ſolcher das ihm 
für die gewiſſenhafte Pflichterfüllung vom Prinzen angebotene Goldſtück 
nicht nehmen und fo nahm es für den Soldaten der Oberſt in 


Empfang. . N.) 
Wei 8. März. [Die Deutſchen gegen die Dänen 
auf Sylt.] m vorigen Freitag hat ſich auf Sylt, nach den 


hier eingelaufenen Berichten, folgender Vorfall zugetragen, der auf die 
Entſchloſſenheit der Bewohner ein herrliches Licht wirft. Capitän Hammer, 
der ſeit Jahren wegen ſeines däniſchen Fanatismus berüchtigte Befehls⸗ 
habers des bei Sylt ſtationirten Zoll⸗Cutters, landete mit einem Ka⸗ 
nonenboot 20 bewaffnete Seeleute bei Keitum, begab ſich zum dortigen 
Landvogt, einem früheren däniſchen Offizier Tvede, und verlangte die 
Siſtrung derjenigen Sylter, welche dem Herzoge Friedrich VIII. die 
Sie kamen, mit ihnen aber 
eine Menge Sylter, welche Verdacht ſchöͤpften. Hammer erklärte nun, 
daß, wenn die Huldigung nicht widerrufen würde, er die Deputirten 
als Gefangene mitnähme. Das Anerbieten wurde natürlich zurück⸗ 
gewieſen, das Volk aber bedeutete ihm, daß man die Deputirten nicht 
gutwillig würde abführen laſſen. Der Capitän ließ nun ſeine Mann⸗ 
ſchaft laden und drohte, er würde, ſofern Widerſtand geleiſtet würde, 
ſchießen laſſen. Da trat der Capitän Laſſen auf ihn zu, mit den 
Worten: „Schießen Sie nur, ich werde die erſte Leiche ſein, Sie ſind 
die zweite!“ Hammer war auf einen ſolchen Widerſtand offenbar nicht 
vorbereitet; er ſtutzte und wollte ſich mit ſeinen Leuten auf das Boot 
zurückziehen; aber nun traten die Sylter mit der Erklärung hervor, er 
ſei jetzt ibr Gefangener. Hammer ließ ſich endlich auf eine Capitula⸗ 
tion ein und erwirkte ſich freien Abzug gegen das ſchriftlich auf der 
Landvogtei abgegebene Verſprechen, daß er die Inſel hinfüro nicht wie⸗ 
der betreten wolle. (H. B.⸗H.) 
Flensburg. 10. März. [Die deutſchen Beamten.] Die 
wieder in Kraft geſetzte Verordnung, nach welcher nur diejenigen an⸗ 
geſtellt werden können, welche ein Biennium in Kiel durchgemacht ha⸗ 
ben, trägt ihre Früchte in doppelter Beziehung. Die Peiniger des 
Landes, unmöglich geworden, verſchwinden, und Schleswig⸗Holſteiner, 
dereinſt durch däniſche Gewalt verjagt, treten in die Aemter der Ver⸗ 
haßten. Geſtern ſprach ich zwei Prediger, die einſt von den Dänen 
vom Amte entfernt, bis jetzt das Brodt der Fremde gegeſſen haben, 
nach der Abſetzung der däniſchen Prediger jetzt vou den Gemeinden 
wieder gewählt und von den Commiſſarien beſtätigt ſind. Kirch⸗ 
ſpielvögte, Hausvögte ꝛc. kehren aus dem Exile zurück, als von 
Neuem in ihre Aemter eingeſetzt, von den Städten und Be— 
zirken mit Jubel empfangen. Eine kleine Völkerwanderung nach 
Flensburg iſt es, die man hier täglich beobachten kann, und 
die nach dem Regierungsgebäude auf dem Holm geht, woſelbſt Herr 
v. Zedlitz die Angeſtellten ſowohl wie diejenigen empfängt, welche bei 
dem Umſchwung der Dinge Anſtellung ſuchen. Oft finden auf der 
Straße und in Gaſtlocalen Erkennungsſcenen ſtatt, die auch für den 
Fremden etwas Rührendes haben. Zwölf Jahre der Verbannung ſind 
eine lange Zeit! (H. N.) 
Flensburg, 9. März. [Die Todten und ihr Grab.] Der 
„K. Z.“ wird geſchrieben: Es dämmerte; dünner ſcharfer Regen fiel 
herab, als wir die Höhe hinanſtiegen, auf der Flensburg hoch über 
dem Treiben, in dem ſie im Leben gewallt, ſeine Todten birgt. Da 
liegt das Hünengrab mit ſeinen 62 Marmortafeln für die Gebliebenen 
von Idſtedt — wenn im Sommer Farrenkräuter und Schlinggewächſe 
zwiſchen den mooſigen Steinen hervorſchießen, muß das Bild des Todes 


IJauberiſch fein, ein rechter Gegenſatz in künſlleriſcher Erſindung gegen 


den ungeſchlachten ſeeländer Löwen. Neben dem öoͤverſeer Grab iſt 
Platz gelaſſen für die Kameraden; über Düppel und Friedericia 
wird mancher auf Umwegen dieſem Ziele zumarſchiren. Auf der 
Sohle dieſes Grabes lugen morſche Bohlen an's Licht, es ſind holſtei⸗ 


G. niſche Kämpfer, über deren Häuptern die neue Einquartierung eingerückt 


iſt. Es iſt ein großer Gedanke, Freund und Feind fortan zuſammen⸗ 


2 zubetten. Durch die engen Gräberſtraßen ſtreben wir nun der Todten⸗ 


kapelle zu. Unerwarteter Beſuch in ſpäter Stunde bei dem allen 
Todtengräber, in deſſen heimliches, warmes Zimmer wir treten. Er 
weiß uns viel zu erzählen von den einzelnen Todten; bei einem Preu⸗ 
ßen fand man verſchiedene Photographien, man ſandte ſie nebſt Brie⸗ 


ſen ins Generalquartier. Der Mann war aus Templin, der Todten⸗ 


gräber erhielt die Kunde zurück, der Großvater ſei aus Gram über des 
Enkels Tod ſofort verſtorben. Auch der Lieutenant Hagemann ſchläft 
hier. Wir treten in die Todtenhalle. Sein einziger Gaſt im ſchwar⸗ 
zen Sarge iſt ein im hieſigen Lazareth an der Amputation ſeines zer: 
ſchoſſenen Beines verſtorbener Dänen⸗Offtzier, Graf Blome, Sohn des 
früheren Miniſters. Stechpalmen⸗Guirlanden, ſilberne Eichen⸗ und an⸗ 
dere grüne Kränze ſchmücken den Sargdeckel. Die Halle iſt ihres ernſten 
Zweckes würdig: eine hohe Rotunden⸗Kuppel. Der däniſche Offizier, 


der zweite der bei Oeverſee gebliebenen, den erſt Niemand kennen wollte 
und man darum photographiren ließ, war der Sohn des in Haders⸗ 
lleben wohnenden Etatsraths Paulſen. 


reu ße n. N 
Berlin, 11. März. [ Amtliches.] Se. Maj. der König baben aller» 


ei v. Gablenz, commandirenden General des 6. Armee⸗ 


our le merite zu verleihen. g 
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Der koönigl. Hof legt heute für Se. Majeftät den König Maximilian II. 
von Baiern die Kane auf bie Wochen 155 . 


„Die Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen Kleidern, und zwar die erſten 
vierzehn Tage in ſchwarzem Kopfputz mit ſchwarzen Handſchuhen und ſchwar⸗ 
zen Fächern, die letzten 14 Tage in weißem Kopfputz mit weißen Handſchuhen 
und weißen Fächern; die letzten 8 Tage aber in Blondon. 

„Die Herren erſcheinen, inſofern ſie nicht Uniform tragen, die erſten 14 Tage 
mit ſchwarzen Degen und ſchwarzen Schnallen, die letzten 14 Tage mit wei⸗ 
ßen Degen und weißen Schnallen. 

Berlin, den 11. März 1864. 

Der Ober⸗Ceremonienmeiſter: Graf Stillfried. 

Bekanntmachung.] Da die gegenwärtigen Verhältniſſe eine ſorg⸗ 
fältige und ſtrenge Controle der das preußiſche Jade⸗Gebiet betretenden Frem⸗ 
den erheiſchen, ſo iſt die Anordnung getroffen worden, daß Reiſenden der 
Eintritt in dieſes Gebiet nur dann geftattet fein ſoll, wenn ſie mit den vor⸗ 
1 den Zweck des Beſuchs des Jade⸗Gebietes in unzweideutiger 
Weiſe bezeugenden, polizeilichen Legitimations⸗Documenten verſehen ſind. 

Reiſende, welche dieſer Vorſchrift nicht genügen, haben ihre Zurückweiſung 
an der Grenze zu gewärtigen. Berlin, den 7. März 1864. f 

a Der Miniſter des Innern: Graf Eulenburg. 

Berlin, 11. März. [Seine Majeſtät der König] nahmen 
heute die Vorträge des Miniſter⸗Präſidenten und des Hausminifterd 
entgegen und empfingen Se. königliche Hoheit den Prinzen Adalbert, 
welcher heute Abend nach München abreiſt, Se. königliche Hoheit den 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, den Feldpropſt der Armee, Dr. Thie⸗ 
len, welcher morgen nach dem Kriegsſchauplatze abreiſt, den General⸗ 
Intendanten der königlichen Schauſpiele, Kammerherrn v. Hülſen, den 
Polizei⸗Präſidenten v. Bernuth, und im Beiſein des Commandanten, 
General⸗Lieutenants v. Alvensleben I., den kaiſerl. kgl. öſterreichiſchen 
Ober⸗Lieutenant Singer von Preußen⸗Infanterie. 

— [Ihre Majeſtät die Königin! ſpeiſte geſtern mit Sr. Maj. 
dem Könige bei der verwittweten Königin in Charlottenburg und 
wohnte der vom evangeliſchen Bunde veranſtalteten Feier, ſowie Tags 
zuvor dem Concert zum Beſten des Guſtav-Adolph-⸗Vereins bei. 
Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert verabſchiedete ſich heute Morgen 
bei Ihrer königl. Majeſtät, um ſich aus Veranlaſſung des Todes 
Sr. Majeſtät des Königs von Baiern nach München zu begeben. — 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz trifft heute zum Beſuch bei 
den königl. Majeſtäten ein. } (St.⸗Anz.) 

[Beleidigung des Staatsminiſteriums.] Vor der 6. Deputation 
des Criminalgerichts ſtand heute der Dr. med. Langerhans (Abgeordneter 
für Birnbaum⸗Samter) unter der Anklage der Beleidigung des Staatsmini⸗ 
ſteriums, begangen durch einen im Februar v. J. vom Angeklagten an den 
Kaufmann Memelsdorf in Samter gerichteten Brief, ſowie durch eine Druck⸗ 
ſchriſt: „An meine Wähler“. Der Staatsanwalt beantragte 6 Wochen Ge: 
fängniß; der Gerichtshof erlannte indeſſen unter Annahme mildernder Um⸗ 
Umſtände nur auf 60 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß. Der 
Gerichtshof fand die mildernden Umſtände darin, daß der Angeklagte von 
einer beſtimmten Ueberzeugung ausgegangen ſei. - £ 

[Wreßprozeh.] Gegen den Redacteur des „Fortſchritts“, L. Wales⸗ 
rode, war Anklage wegen Beleidigung des Staats⸗Miniſteriums, Anreizung 
zum Haß gegen den Adel, Schmähung und Verhöhnung der preußiſchen 
Staatseinrichtungen (88 100, 101 u. 102 des Strafgeſetzbuchs) erhoben und 
derſelbe zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen derurtheilt worden. Die 
Anklagen gründeten ſich auf zwei im „Fortſchritt“ enthaltene Artikel, 1) in 
Nr. 11 vom vorigen Jahre den Leitartikel unter der Ueberſchrift: „Briefe 
vom Strande“ und 2) in Nr. 17 unter der Ueberſchrift: „Rückblicke auf die 
Woche. Berlin, den 24. April.“ Der erſte Artikel bezog ſich auf die vor⸗ 
jährige Adreßdebatte im Abgeordnetenhauſe, der zweite auf die in der Kam⸗ 
mer gemachte Aeußerung des Miniſterpräſidenten, daß die Regierung auch 
ohne Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes Krieg führen werde. Das Kam⸗ 
mergericht hatte die vom erſten Richter erkannte Strafe beſtätigt und die vom 
Angellagten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt in der geſtrigen Sitzung 
bp ee Obertribunals vom höchſten Gerichtshofs zurückgewieſen 

orden. 


Stettin, 11. März. [Däniſche Fregatte.] Der heut Früh 
von London in Swinemünde eingetroffene Dampfer „Chanticleer“ hat 
bei Arcona eine däniſche Schraubenfregatte paſſirt. 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 10. März. [Das heutige Bulletin] lautet 
wieder befriedigender: „Nach einem beſchwerlichen Tage hat Se. Maj. 
der König letzte Nacht gut und ruhig geſchlafen; der Athem iſt er: 
träglich; Kräftezuſtand unverändert. Dr. Ludwig. Dr. Elſäſſer.“ 

Breslau, 12. März. [Abiturienten⸗Examen.] Die geſtern 
und vorgeſtern am königl. katholiſchen Gymnaſium abgehaltene, und vom 
Schulrath Herrn Dr. Stieve geleitete Abiturientenprüfung, hat folgendes 
Reſultat ergeben: Die ſchriftlichen Arbeiten find in Summa von 25 Ober⸗ 
Primanern angefertigt worden; davon ſind aber einige theils freiwillig vor der 
mündlichen Prüfung zurückgetreten, theils von ihren Lehrern dazu veranlaßt 


worden, jo daß dieſe im Ganzen nur von 17 Abiturienten abgelegt worden] B 


iſt. Nach Beendigung der letztern iſt 9 Primanern von der königlichen Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion das Zeugniß der Reife ertheilt worden. 


Kz. Breslau, 11. März. [Schulfeierlichkeit.] Heut fand die Ein⸗ 
führung der von der Stadtverordneten⸗Verfammlung zu Vorſtehern der 
neuen katholiſchen Schule (Ritterplatz Nr. 1) erwählten Herren: Kaufmann 
Böſe und Deſtillateur Karnaſch, in ihr Ehrenamt ſtatt. Nach Abſingung 
eines paſſenden Liedes hielt der von der Behörde mit der N beaujs 
tragte Rebifor, Herr Curatus Hoppe, an die neuen Vorſteher eine Anſprache 
und hieß ſie herzlich willkommen. Nachdem auch ſeitens des Lehrer⸗Colle⸗ 
iums eine Begrüßung ſtattgefunden, wurde die Feier mit Gebet und Ges 
ang geſchloſſen. 


meteorologiſche Beobachtungen. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Pas. 11, März, Nachm. 3 Ubr. An der Börſe herrſchte große 
Geſchäftsloſigkeit. Die Rente begann zu 66, 50, fiel auf 66, 35 und ſchloß 
unbelebt zu 66, 45. Witsch, Rente war feſt, Credit⸗Mobilier leblos. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91 gemeldet. Se 
Zproz. Rente 66, 45. Italien. 5proz. Renke, 67, 65. Italien. neueſte Anl. 
—, proz. Spanier —, Iproz. Spanier 45%. Oeſterr. Staats ⸗Eiſent ahn⸗ 
Attien 401, 25. Cxedit⸗Mobilier⸗Aktien 1042, 50. Lombard. Gifenb,Attien 

London, 11, März. Conſols 91%. Bankausweis: Notenumlauf 
20,027,140, Metaüvorrath 13,884,389. 

London, 11. März. Der Wechſelcours auf London ſtand am 27. v. M. 
in Newyork 173, Goldagio 58%, Baumwolle 80. - . 

Wien, II. März, Nachm. 1224 Ubr. Ziemlich günſtig. Sprozentige 
Metalliaues 71, 30. 4 proz. Metalliques 62, 50. 185 zer Looſe 89, 70. 
Bank⸗Aktien 770, —. Nordbahn 178, 50. National⸗Anlehen 79, 40. 
Credit⸗Aktien 178, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, 50. London 
119, 30. Hamburg 89, 75. Paris 47, —. Gold —. Böpmiſche Weit: 
8 or 25. Neue Looſe 129, —, 1860er Looſe 91, 40. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 2 ee 3 

Frankfurt a. M., II. März, Nachm. 24 Uhr. Oeſterr Eſſelten im 
Allgemeinen beliebter und höher. Bexbacher gefragt. Neues öſterreichiſches 
Lotterie Anleben 9192. Böhm. Weſtb. —, Finnl. An 85. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 135%, Wiener Wechſel 98. Darmftädter 
Bank⸗Altien 215%. Darmſt. Zettel⸗Bank 249½. Pro}. Metalliques 57 
4Aproz. Metalliques 51. 1854er Looſe 71%. Oeſterr. National⸗Anl. 64%, 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 184, Oeſterr. Bankantheile 756, 
Deſterreich. Credit⸗Atnen 175. Oeſterreich. Elifabetbahn 108. Ahein⸗Nahe⸗ 
Bahn 25%.. Heſſ. Ludwigsbahn 125%, Neueſte dfterr. Anl. 76%, 

amburg, 11. März, Nachm. 2% Ubr, Die Börſe war feſt, doch das 

Folge der Blokadenachricht der DOftjechäfen beſchrantt. Geld 


Schluß⸗Courſe: G 


2 : 2 
Bank 105%. Apeinif 95 4. Nordbahn 58%. Finnländiſche Anleihe 83. 
Daene 4 B. Min 5 28 Hanne , eee 23% 
amburg, 11. März. [Getreidemarkt]j unverändert. Oel Mai 24%, 

Oftober 25%. Kaſſes ſihr feit, Gonfumgejchäft. Zint loco 500 Eir. 13% 
bezahlt und ſoll bereits 14 geboten ſein. 

London, 11. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen matt 
dawn ie, Hafer um billiger, Gerſte etwas gefragter, ver⸗ 
nderlich. a 4 
ee, BE e b, e e 
eſter. Roggen aft. Ra i 2 : 
Mabel Mate 39%, Herbſt 40%. „l r e 


Berliner Börse vom 11. März 1864. 


Fonds- und Geld-Oourse. Bisenbahn-Stamm-Aotien, 
Freiw. Staatse-Anl.... 35 9% bz Dividende pro 1861 1862 Et. 


staatg-Anl. von 1839 104%, ba ü 
> 5 Aachen-Düsgeld.] 3½ 8 95 
A Tann wie, ep © Aachen Mastrich| O2] f "32% tr. 
1155 188844709 % d Amsterd.-Rottd. | 55e 6 108 7% b 
+ 1886494, br. Berg.- Märkische] 9 6 084, dz 
dito Laie 9975 2. Berlin-Anhalt...| 8%] 8 160% bz. 
dito al Hain 25 Berlin-Hamburg | 6 |% 136% @. 
en — 605 — Berl.-Potsd..Mg. Jul 18 194 . 
Staats- Schuldscheine.3½ sun ba. 1 . * u OR 
Pram.-Anl. v. 1885 ..13121123 bz Beosleu Freib. Ju 8 15 
Berliner Stadt-Obl.. 41100 @. Cöln. Minden. Ei 124 141180 de. i 
2 Kur- u. Neumärk. DA ba. Oosel- Oderberg 0 „la 56% 8. * 
5 ee 95 n dito 8t.-Prior.| — | — 155 1 
Pete mE dito dito — | — 5 es hr. 
= Bere 1* 937 n Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 1383. B 
& (schiesische . . J G- ee % i 
= Kur- u. Neumärk4 | B Magdb-Leipaig..|17, |17 ER 
8 P82 5 82 14 9615 d Megdb.-Wittenbg.| 2½ 1. 65 ba. 
3 (Pommersche. . . H 95 ee Maiur-Ludwigeb 7 | 7 127 4123½ ba 
E Poscnache 1 1 0 Mecklenburger. .| 2%] 2 65% a 67% br. 
5 Bee oe 4 9600 * Neisse-Brieger..| 3%] 4 81 bz. 
n Niedrschl.-Märk.| 4,4 4% 6. 
K a 05 a Niedrschl. Zwgb.| Italy, da 
ische 97 Nord., Fr.-Wiln 3 | — 59% 4 % da. 
L. ouisd'or 1104, TT | Oest.Bankn.£4%t.*) || Oberschles. A. . 7,%,]1043 68. bz 
Geldkronen 4,7 b. |Poln.Baukn.— — — dito B. 7% ieh 141 7. 
Ausländische Fonds. On | are he 
Vesterr. 8 66 5 Oest. südl. St.-B.| 81 — 136% bz. 
dito  Nat.-Anl....d5 66% bz. Oppeln-Tarn. ... L 1 62 
dito Lott. A. v. 60.5 1764477 ur u. 8. Rheinische 5 Fi Ivo * 
— 1 4 * 8 1 8 dito Stamm-Pr., 5 6 10% B. 
„ai — * 8 1 u. B. Rhein-Nahebahn| 9? | — |4 25% bx. 
128. Engl. Aud. 188% |8 d2. Rhr.Örf.K.Gldb...| 344] 4½ 3% 19 8. 
1n% 8 1* >= = 7 Stargard-Posen 4 6. 3 — bz (D) 
u Fr ch.-Obl 1 » u. &. Thüringer 6% 7% 4 22% ba. 


dito iii. Em 4 [79% u. 1 br. 
Poin. Obl. à 500 FI „6 oz. 
dito 4 300 Fils %% 6 


Bank- und Industrie-Paplere. 


dito 4 200 Fl. — Preuss. Bank-A.] 4% Hd, 126%, G. 
Kurhess. 40 Thlr. 3% G Berl Kasgen-Vex. 511 514 016 8 
Baden. 35 El. Loose. — |3% etw. bz u. Danziger Bank 8 834 108% 
Königsberger 2 40% 8. 
e Isonbahn-Priorit ts-Aotion. || posener "1534 54/4 |94 eiw. be 
erg.-Märkische ..... 14'2,:00 B. Magdeburger „ 4% 44, 191% bzu.Q 
dito 1.4% ½% B Braunschweiger | 4 4 4 fs 8. 
den Su A . 1397 6 Welmar „45 4/8 6 
4 0 1. v. 83803 50 Gothaer „4% 5½ 4 190% 6. 
Cöln-Miuden 4% 01 Cera „5 74% 5 dr 
dito 16 "oa, @ Thüringer „2 3 4 11x m. 
dito 4 4 b. Hamb. Nordd.B| 5 |6 A 1% 8. 
dito Kia 90% 8. Voreins-B. 64/4 [103% 8. 
dito 4% 9% ba Hannoversche, * 5 4 [Wu 8 
dito AV. 12 3 0.5 Bremer „516 14 108% u. 
Cos-Oderb. (Wilh.). 2 4. = Luxemburger „ % 10 |4 0 B 
1 . 9 ra AL 1 2 Darmst. Zettelb.| 85 9 f % B. dp, 
jederschl.- A! — * 4 . 
dito cony, “4% B Darmst.Credb.A.| 5 | 6½4 |83%, etw.bzn@. 
dito 111 11 v3 B. Leipz. Credb. A.| 3 44 4 2 (1b. 
a 1 ur IV: Du EEE Meininger „|6 7 (4 |9%2% ba. 
edorschl. Zweigb. ——— Coburger 3 18 4 2 
Lit. G. 4% 11003, br. Dessauer „ 0 i fei bs an. 
Oberachles. 4. 4, — Oesterreich. „ 7%] 8½ʃ8 But? ult. 75,751 
dito B. . %% 4½% G. Genfer „12 | 3414 ede (i.D.) 
dito C. u. 5.4 | SE MoldauerLde.-B.| 1, % 135 . 
dito E % 81 ba. Com. Ant. | 6 % % B. 
dito . Bu 225 bz. Borl. Han 5 |9° 4 [106% br. 
88 El Pr „ Bank.-Ver.| 6 |6 4 100%, G. 
est. # N. . > 
Rhein. v. St. gar. ip Ye Minerva 0 — 6 % 6 
HKhein-Nahe-R. rar... bu. Fbr v.Fisenbyaf, 5 — 5 90% etw. ba 


) Sollte im gestrig.n Berichte heissen: 841% G 


Berlin, II. März. Weizen loco 44—56 Thlr. nach Qualität, blau⸗ 
ſpitziger bunter poln. 44 Thlr. ab Bahn bez., eine ſchwimm. Ladun bunter 
poln. 50% Thlr. bez. — 1 0 8 loco 82—83pfd. 33% - lr. 

) . 1 Boden bez., ſchwimmend 1 9 
82pfb. pari gegen Frühjahr gstaufeht, Mär, und März April 31x1—4— “ 
r 3 32 Thlr. bez. und Br., 31% Thlr. Gld., in einem 


alle 32% Thlr. bez., Mai⸗Juni 3% — & Thlr. bez. und Br., 33 5 

Id., Juni⸗Juli 34 — , Thlr. bez. und Hr. . Alx. Gb, e 
Bu hl bez, Aug. Seplbr. 3574, Thlr. ber, Sept. Okt. 30% Zur. 
bez. — Merfte, große und Heine 28—33 Tolr, pro 1750 Bir. — Hafer 
„co 22—23 Thlr., pomm. 22% Thlr. ab Bahn bez., 5 — pr. Früb⸗ 
jahr 21% —% Thlr. bez. und Br., Mai⸗Juni 22% Thlr. bez., 13 

23 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 35—46 Thlr. — 
Winterraps Thlr. — Winterrübſen 83—84 Thlr. — 


Rüböl loco 11% Thlr. bez., März IIY— „ bez. 
Thlr. Gld., März⸗April 11% Thlr. 8 IE 855 e am 
3 11% T 


Aug. 11½ Thlr. bez. 
aß 13, 15 hi 5 ie 1 
un On Wel. By Aden ue dee and ed, kt, 
N a ai 

— — A 
bez., Br. und Gld., 5 


* Breslau, 12, März. Wind: veränderlich. Wetter: unfreundlich. 
Thermometer Früh 3“ Wärme, Bei ruhigem Geſchäftsverkehr waren Preiſe 
. W nee: 44 409 f 

eizen ſchwach gefragt, pr. fd. ſchleſiſcher weißer 48—64 S 

48 & ber el ahl ind 


ez. 


r. 50 [3 
26 — 29 Sgr. — Erbſen ohne ee — Biden matt. en 215 
ſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein geſucht. — Oelſaaten ruhig. — 
niedriger. — Rapskuchen wenig beachtet, 45— 48 Sgr. pr. Gtr, 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen. EOS Widken 48—51—54 
Gelber Weizen 47—53—57 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Bruttr, 
Ar gg emen 36—38 —40 Schlag⸗Leinſaat. 75—190— 20 
ee ee er 30—33—37 Winter⸗Japs 179—189— 199 
DENT Sera 26—28—30 Winter⸗Aübſen .. . 169-179 189 
Erbſen 404448 Sommer⸗Rübſen. . . . 160.—170—180 
Kleeſaat — bei beſchränktem Umſaß — rothe orbinäre 10—11 Thlr., 


eine 13 Thlr., ine bis 14 Tölr., — wei 
feine 13 Thlr 8 —— 1674 165 u 


pr, Gentner, 
Meze 14—IX Sgr. 


Telegraphiſche Depeſche. 

London, 11. März (Nachts). Im Unterhauſe wieder 
holte Palmerſton die den früheren Conferenzvorſchlag betref⸗ 
fenden Erklärungen. Wenn Dänemark beitritt, erfolgt morgen 
die Einladung an Nußland, Frankreich und Schweden; fie wer⸗ 
den wahrſcheinlich die Conferenz beſchicken. Die Conferenz⸗ 
mitglieder würden hierauf die Couferenzbaſis feſtſtellen. Pal⸗ 
merſton verſicherte ſchließlich, er ſei mit Nuſſell vollkommen 
einig, kein Widerſpruch beſtehe in ihren bisherigen Mitthei⸗ 
lungen. (Wolff's T. B.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. f 
Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


